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Am 25. November 2008 wurde um 16.00 Uhr im
Technologiecentrum für Jugendliche GaraGe,
Karl-Heine-Straße 97 in Leipzig-Plagwitz unter
dem Titel „Wir sind auf Draht – Wir bringen Euch in
Fahrt! Drahtseilbahnen der Firma Adolf Blei-
chert & Co. Leipzig-Gohlis“ eine Ausstellung zur
Geschichte der Firma Bleichert eröffnet.

Die Ausstellung umfasst Originalteile und Modelle von
Seilbahnen, Firmen- und private Briefe, Dokumente,
Plakate, Gemälde und Fotos, historische Ansichtskar-
ten, Firmenschriften und Werbeprospekte der Firma
Bleichert von der Gründung bis Mitte des 20. Jahrhun-
derts.
Die Ausstellung wurde von der Gruppe Bergbahnen
der Dresdner Verkehrsbetriebe AG in Zusammenar-
beit mit mehreren Personen-Seilbahnen geschaffen
und wird in Leipzig vom Förderverein „Heinrich-
Budde-Haus“ e. V. und Bürgerverein Gohlis e. V.
präsentiert.
Sie war von April bis 2. November 2008 in der Berg-
station der Dresdner Schwebebahn zu sehen und wird
nun in erweitertem Umfang in Leipzig gezeigt. Sie
kann bis zum 30. Januar 2009 besichtigt werden.

BLEICHERT-AUSSTELLUNG IN DERGARAGE
Die Ausstellung ist geöffnet Montag – Freitag 9.00
Uhr – 17.00 Uhr
Der Ausstellungsort ist zu erreichen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln: Straßenbahn Linie 14 ab Hauptbahn-
hof-Westseite Richtung Plagwitz, verkehrt alle
20 Min., zur Zeit 09, 29, 49, bis Haltestelle Karl-
Heine-Straße/Gießerstraße; Parkplätze sind am Aus-
stellungsgebäude  ausreichend vorhanden.
Der Eintritt beträgt 2 Euro, Führungen sind nach Vor-
anmeldung möglich, Tel. 870 860
Adolf Bleichert (1845 Dessau – 1901 Davos/
Schweiz) ist der Erfinder des deutschen Draht-
seilbahnsystems und Begründer des deutschen
Drahtseilbahnbaus. Er verkörpert die für die industriel-
le Entwicklung in der 2. Hälfte des 19.  Jahrhunderts
typische Verbindung von Ingenieur, Erfinder und Un-
ternehmer. A. Bleichert studierte an der Gewerbe-
akademie Berlin, der heutigen Technischen Universi-
tät, Maschinenbau. Als Ingenieur konstruierte er 1872
in Teutschenthal bei Halle/S. die erste industriell ge-
nutzte Drahtbahn mit Rundeisen als Fahrbahn und um-
laufendem Zugseil als Antrieb für die Wagen. Er
schuf mit der Lastenseilbahn vor der Erfindung von
Auto und Flugzeug das wichtigste  Transportmittel für
Massengüter in Industrie und Landwirtschaft. 1874
gründete er mit Theodor Otto in Schkeuditz bei
Leipzig ein Ingenieurbüro, das im gleichen Jahr nach
Leipzig verlegt wurde. 1875 fand er mit der Exzenter-
Kupplung die Lösung für das An- und Abkuppeln der
Wagen. Nach der Trennung von Otto 1876 führte er
die Firma allein weiter und zog 1881 nach Gohlis bei
Leipzig in neue Fabrikbauten. Unter seiner Leitung
entwickelte sich die Firma Adolf Bleichert & Co.
zum führenden Unternehmen des Drahtseilbahnbaues,
das auf allen Kontinenten schon bis 1899 1000 Seil-
bahnen errichtete. Nach dem Tod Adolf  Bleicherts
1901 übernahmen die Söhne Max und Paul die Lei-
tung der Firma.
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Die Jahre vor dem
1. Weltkrieg waren
die erfolgreichste
Zeit des Unterneh-
mens: die Zahl der
Aufträge und der
B e s c h ä f t i g t e n
wuchs, neue Fabrik-
gebäude für Kon-
struktion, Herstel-
lung und Verwaltung
wurden in Leipzig
und Zweigwerke in
Neuß a. Rh., Lich-
tenegg (Österreich)
und Charkow
(Russland) errichtet
sowie die Produktion
neuer Erzeugnisse

aufgenommen:  Elektrohängebahnen, Krane, Convey-
er, Verladekrane.
In diese Zeit fällt auch der Bau der sog. Bleichert-
schen Rekordbahnen. Sie erreichten bis dahin hin-
sichtlich Länge, Steigungsgrad, Leistungsfähigkeit und
Höhenlage nicht für möglich gehaltene technische
Höchstleistungen für Seilbahnen und werden in Wort
und Bild  vorgestellt. Dazu zählen z. B. die Meerseil-
bahn in Thio/Neukaledonien, die Usambarabahn in
Ostafrika und die Kupfererzbahn in den argentini-
schen Kordilleren.
Während des 1. Weltkrieges erzielte das Unterneh-
men mit dem Bau von Einseil- oder Feldseilbahnen
zum Einsatz hinter der Front für den Transport von
Munition, Proviant und Verwundeten hohe Gewinne.
Den Inhabern Max und Paul wurde dafür im Jahre

1918 vom letzten sächsischen König Friedrich
August III. der erbliche sächsische Adel verliehen.
Die weitere Entwicklung der Firma kann hier nur in
Stichworten angedeutet werden.

1927 Umbildung zur Aktiengesellschaft, 1931 infolge
der Wirtschaftskrise Insolvenz
1932 Neugründung als Bleichert-Transportanlagen
GmbH unter Ausschaltung der Familie Bleichert, er-
neuter Aufstieg der Firma, während des 2. Weltkrie-
ges Rüstungsproduktion, Bombenschäden
1946-1953 als SAG Bleichert (sowjetische Aktienge-
sellschaft Transmasch) Reparationsleistungen für die
UdSSR, 1954-1990 als VEB Verlade- und
Transportanlagen (VTA) bedeutender Betrieb des
Transportanlagenbaus (Bandanlagen für den

Braunkohlentagebau und Kranan-
lagen für Hafenumschlag), 1985
Stammbetrieb des Kombinates
TAKRAF (Tagebauausrüstungen,
Krane, Förderanlagen)
1990 Umbildung zur GmbH, 1991
Einstellung der Produktion, 1993
Liquidation
Insgesamt wurden von der Firma
Adolf Bleichert & Co. Leipzig-
Gohlis und ihren Nachfolgefirmen
rund 4000 Drahtseilbahnen herge-
stellt, bezieht man die anderen
Transportanlagen ein (Elektro-

hängebahnen, Conveyer, Krane) kommt man auf 5000
Anlagen. Ein weiteres bekanntes Produkt der Firma
war der Elektrokarren „Eidechse“.
Ein Schwerpunkt der Ausstellung sind Personen-
seilbahnen. Die Firma Bleichert gehörte zu den ersten,

Abbildung: Adolf Bleichert (Foto)
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Warenzeichen Bleichert und VTA

Luftbildaufnahme ca. 1930
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die die Bedeutung der Seilbahnen für die Personen-
beförderung erkannte. Sie baute mit der Kohlererbahn

in Bozen/Südtirol 1911/12 eine der ersten Personen-
Seilbahnen. 1922 erwarb sie die Patente des Schwei-
zer Ingenieurs Josef Zuegg und konnte deshalb in den
Jahren zwischen den Weltkriegen 37 Personen-Seil-
schwebebahnen vor allem in den Alpenländern bauen.
Damit wurden bis dahin schwer zugängliche Gebiete

für den Massentourismus erschlossen. Die Predigt-
stuhlbahn in Bad Reichenhall/Berchtesgaden läuft
heute noch mit der originalen Bleichert-Technik. Seit
1934 wurden Skilifte vom Typ Bleichert-Constam ge-
baut.
Die Ausstellung in Leipzig wurde ermöglicht durch
mehrere Sponsoren und Förderer. Bürgerverein Gohlis
e. V. und Förderverein „Heinrich-Budde-Haus“ e. V.
danken für finanzielle Unterstützung und materielle
Förderung den Sponsoren:
CG Gruppe GmbH Leipzig,
Querstr. 25

TAKRAF GmbH Leipzig,
Torgauer Str. 336

Sparkasse Leipzig

LEIPZIGDETAILS,
Land und Leute entdecken
Stadtführungen leipzigdetails.de
Bernhard-Göhring-Str. 152

Die Linke.
Fraktion im Stadtrat zu Leipzig
Biergarten mit Gingkobaum am
Heinrich-Budde-Haus, Lützowstr. 19
Inh.: N. Kieselmann

Abbildung: Auszug Stadtplan Leipzig aus Prospekt GaraGe

Predigtstuhlbahn Bad Reichenhall (Plakat)
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Jens Hüttl, Kabel Deutschland, Käthe-Kollwitz-Str. 15
Dipl.-Ing. Claus Müller
den Förderern
Stadtgeschichtliches Museum Leipzig

museal, first class showcases Leipzig, Grünewaldstr. 6
Vitrinen Ausstellungen Kunsttransporte

mp messeprojekt

Als private Leihgeber haben die Ausstellung unter-
stützt:
Edward, Peter und Rolf von Bleichert (alle USA),
Elke Bleichert (Erkrath),
Ursula Bleichert (Hamburg), Waltraut Polich (Katten-
horn/Bodensee)
Willy Allamano (Frisange/Luxemburg), Helmut Rech-
berger (Veitsch/Österreich),
Udo Berger, Horst Butzeck, Ursula Hoffman,
Dr. Manfred Hötzel, Herbert Karger, Herr Scheibe,
Familie Teichmann, Manfred Ulmer, Dieter Bitter-
mann (alle Leipzig), Carsten Lauterbach, Dr. Eddie
Schurr, Godwin T. Petermann (alle Dresden),
Beim Aufbau der Ausstellung in Dresden standen ne-
ben der eigenen Sammlung der Dresdner Verkehrsbe-
triebe, Gruppe Bergbahnen, von folgenden Institutio-
nen Objekte zur Verfügung:
Predigtstuhlbahn Bad Reichenhall, Burgberg-Seilbahn
Bad Harzburg, TAKRAF GmbH Leipzig, Bayerische
Zugspitzbahn Garmisch-Partenkirchen, Tiroler Zug-
spitzbahn Ehrwald (Österreich), Lokpavillon Dresden

Manfred Hötzel
AG Stadtteilgeschichte

Günter Brendel stellt dem Bürgerverein für die Bleichert-Ausstellung 2 Bilder zur Verfügung:
Die Kohlezeichnung „Bürohaus von VTA“ ist im Original 45 x 65 cm groß.
Das Bild entstand 2005.
Das Bild “ Ruinen von VTA“ (Fettkreide) ist im Original 50 x 64 cm groß.
Es entstand 2004.

EUTRITZSCHER STELLT BILDER FÜR BLEICHERT-AUSSTELLUNG ZUR
VERFÜGUNG

Bürohaus von VTA Ruinen von VTA
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Beim Umzug nach Gohlis
fand ich ein Buch in meinem
Bestand, das ich vor Jahren
mal irgendwo erworben hatte.
Als ehemaliger Ingenieur bei
VTA hatte ich dieses Buch
mit dem Titel „Die Maschine
in der Karikatur- Ein Buch
zum Siege der Technik“ von
Dipl.-Ing. H. Wettich , 2.Auf-
lage 1920 , nur genommen,
weil es Herrn Kommerzienrat
Paul Bleichert zugeeignet

war. Beim jetzigen Einräumen habe ich das Buch end-
lich mal gelesen und mehrere Erwähnungen von der
Firma Adolf Bleichert, mit Bildern in schlechtem
schwarz-weiß-Druck, gefunden. Und diese möchte
ich Ihnen, liebe Leser, nicht vorenthalten. Warum die
Zueignung an Herrn Paul Bleichert erfolgte, ist dem
Buchtext nicht zu entnehmen. Es gibt ein Kapitel „Die
Schwebebahn“, das mit einem Bild der Bozener
Schwebebahn anfängt. Ich zitiere den Text aus die-

sem Kapitel: - Die Abbil-
dung zeigt Wagen der
Personenschwebebahn,
die im Jahre 1912 von der
bekannten Drahtseilbahn-
fabrik von Adolf Bleichert
& Co auf dem Kohlererb-
erg bei Bozen gebaut wur-
de. Wir finden hier als
Tragorgan und gewisse-
rmaßen als Schiene für je-
den Wagen zwei kräftige
Drahtseile, an denen die
Wagen vermittels eines Ge-
hänges pendelnd aufge-

hängt sind, der Wagenkasten selbst mit Vorder-
und Hinterplattform fasst 16 Personen. Er hängt
an zwei Zugseilen, die ihn über die Strecke bewe-
gen. Die Trag- und Zugorgane sind aus Gründen
der Sicherheit doppelt angeordnet. Die heutige
Personenschwebebahn hat 8 Rollen. Es befinden
sich im Innern des Laufwerkes scharfsinnig er-
dachte Brems- und Fangvorrichtungen, die den
Wagen bei etwaigem Zugseilbruch sicher und fest
an den Seilen halten. Wenn auch im städtischen
Verkehr Schwebebahnen dieser Art allgemein
nicht gebaut sind, trotzdem Ausnahmen wie die
Elberfelder Schwebebahn, die jedoch an starren
Schienen mit einzelmotorischen Antrieb der Wagen
fährt, so haben sich Personenschwebebahnen

doch bei der Erschließung von Gebirgen vorzüg-
lich eingeführt, beispielsweise hat die genannte
Anlage in Bozen in den ersten 4 Wochen ihres Be-
triebes über 10.000 Perso-
nen gefördert. Auch andere
Schwebebahnen aus dieser
Fabrik dienen der Beförde-
rung von Personen, Post
usw. zum Beispiel die große
Anlage in den argen-
tinischen Kordilleren, die 34
km lang ist und 3600 m Stei-
gung überwindet, die  aus
4600 m Meereshöhe stünd-
lich 10 Tonnen Kupfererz zu
Tal bringt und die den ge-
samten Verkehr aus der
Ebene mit den Siedlungen im Gebirge vermittelt.,
siehe Abbildung 82. Freilich fassen die Wagen
dort nur zwei Personen, aber diese Bahn ist ja
auch, wie die Schwebebahnen überhaupt fast all-
gemein, vorzugsweise für die Beförderung von
Gütern eingerichtet.-. Spätestens hier fragen Sie
sich, ob das Buch als Werbeschrift von  Bleichert ge-
sponsert war. Sieben Seiten später folgt zur Abbildung
90 und 91 wieder ein Text zu Bleichert. Ich zitiere
nochmals: -zu der letzten Gruppe (Anmerkung:der
Karikaturen über Seilbahnen!) sind zwei liebens-
würdige Scherzbilder von Schwebebahnen zu zäh-
len, die aus dem Hause Adolf Bleichert & Co in
Leipzig stammen. Zunächst ein Zierstück einer
Speisekarte des Hauses, ein drolliger Affe auf ei-
nen mit Weinflaschen gefüllten Seilbahnwagen.
Man mag das Bildchen betrachten wie man es will,
es ist nach jeder Richtung scherzhaft, ohne

ZUFALLSFUND
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allerdings eine Karika-
tur im eigentlichen Sin-
ne zu sein, denn ihm
fehlt eine bestimmte
Willenszielung. Anders
aufzufassen ist die Ab-
bildung auf der Seite
vorher, der freundliche
Neujahrswunsch mit ei-
nem Wagen voller
Friedensengelchen, der

von Kopp in Halle lustig und flott gezeichnet ist.
Der Seilbahnwagen, der sonst Rückstände auf die
Halde kippt, der im Krieg Munition, Waffen und
Verpflegung an die Front heran brachte, der Ver-
wundete aus der Feuerlinie trug, kippt diesmal
eine fröhliche Fracht am Anschlag hoch in freier
Luft aus. Ob uns wohl Weihnachten Sieg und Frie-

Auf Einladung des Vorsitzenden des Stadtverbandes
der Kleingärtner, Herrn Weiner, trafen sich die
Vereinsvorsitzenden und Vertreter  der Vereine „Am
Schillerhain“, „Am Rosental“, „Wanderer“, „West-
gohlis“, „Brandts Aue“ und „Volksgesundung“ am
26.09.2008, um gemeinsam mit dem Beigeordneten,
Herrn Rosental, Vertretern des Stadtrates, des
Grünflächenamtes und des Bürgervereins Gohlis bei
einer ausgedehnten Begehung  der Vereinsgelände
und einer anschließenden Diskussionsrunde  im
Vereinslokal der „Volksgesundung“ über die gute Ar-
beit der Vereine, aber auch anstehende Probleme und
die Entwicklung des geplanten Kleingartenparkes im
Rosental zu beraten.
Herr Weiner erläuterte, dass Leipzig mit seinen ca.
280 Kleingartenanlagen mit über 39.000 Parzellen, 34

Kleingartenparks und 4 umfassenden Kleingarten-
parks, die gemeinsam mit der Stadt gegründet werden,
führend in Deutschland ist. Die Leipziger Kleingärten
tragen erheblich zum Wohlbefinden der Bürger bei, in-
dem sie Erholungsmöglichkeiten, Spielräume , Baustei-
ne im Grünsystem der Stadt und auch
Kommunikationsräume bieten.
Die Vereinsvorsitzenden waren durchweg mit der
Auslastung ihrer Anlagen zufrieden, einige haben
Kompostiergärten eingerichtet, 3 Anlagen verfügen
über gut nachgefragte Gartenlokale und schöne Spiel-
plätze. Die Sorgen betreffen nicht begehbare Flächen
bei Starkregen (Gärten in Parthennähe), unzureichen-
de Parkplätze, da doch sehr viele Gartenbesitzer nicht
in der Nähe wohnen, unzureichende Wege-
verbindungen und Wege und Zufahrten in schlechtem

GUT DING BRAUCHT WEILE – ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES KLEINGARTEN-
PARKES ROSENTAL

den bringen wird, wie
es hier der Maler
wünscht? - Nun wir
wissen, das sich dieser
Wunsch erst zwei Jahre
später erfüllte. Ich weis
aber jetzt, dass Seilbah-
nen im 1.Weltkrieg ein-
gesetzt wurden. Mehr
zur Firma Bleichert war
nicht in dem Buch.
Hoffentlich haben diese
wenigen Zeilen Ihnen et-
was Neues zur Firma
Bleichert gebracht.

Joachim Petschat


